
Der Gesellschafter.
Amts - und Inlelligenzblatt für den Gberamtsbezirk Nagold.

7 ^ . Donnerstag den 6. Juli 1865.

Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag . Abonnementspreis in Nagold halbjährljch
54  kr., im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag I st. 1 kr., im übrigen Theil unseres Landes 1 fl. 8 kr. — Einrückungs -Gebühr : die drei-

gespaltene Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je 1 ' /- kr.

Amtliche Dekanntmachungen.

N a q o l d . Zn Folge Regierungs -Erlasses vom 27 . Juni d. I . wird das Publikum vor dem Ankauf und Gebrauch

der von dem Apotheker Grimautk in Paris in Handel gebrachten Lactuarium -, Eisen -, Arsen -, Pepsin -, China -, Matico -, Gua-

rana - rc. Präparate verwarnt . Mchdcsn derselbe wegen in betrügerischer Absicht betriebener Verfälschung solcher Präparate , Fingirung

ärztlicher Zeugnisse rc . vom AMpölHeiflerichtc btzsträst worden ist, dort aber selbst angegeben hat . die verfälschten Präparate nur für

das Ausland bereitet zu haben . .
Den 2 . Juli 1865 . K . Obcramt und Oberamtsphyfikat.

Böltz . vr . Schüz.

Bekanntmachttttg in Betreff der Gerichtsferien.
Die gesetzlichen sechswöchigen Gerichtsserien des Obertribunals , der Kreisgerichlshöfc und der Bezirksgerichte beginnen dem-

näckst mit dem 15 . Juli und gehen mit dem 25 . August zu Ende . Während der Ferien haben nur dringende  Angelegenheiten

Anspruch ans Besorgung durch die Gerichte . Es wird daher Jedermann erinnert , während dieses Zeitraums sich der Anträge und

Gesuche in nichtdringendcn  Angelegenheiten zu enthalten , außer soweit solche auch in Sachen dieser Art zur Wahrung einer

derjenigen Fristen erfordert werden , deren Lauf durch die Ferien ausnahmsweise nicht gehemmt wird (Art . 4 des Gesetzes vom 30.

Mai 1858 , belassend die Einführung von GerlchtSfeuen Reg, -Bl . S . 82 ) . Für dringende (Ferien -) Sachen gelten kraft des

Gesetzes:  1 ) Schwurgerichtssacheu , andere Strafsachen , wofern sie Verhaftete oder öffentliche Diener betreffen , Voruntersuchungen,
ohne Unterschieb , die Verkündigung und Vollstreckung von Urrheileu der Strafgerichte , die Beschlnßnahme über Anträge auf Unter¬

drückung in Beschlag genommener Druckschriften ; 2 )- Unteppsandssachcn , Erkenntnisse über Verträge , E,rekulio »ssachen ; Gesuche um

provisorische Verfügungen und um Beweisaufnahme zum ewigen Gedächtnis ; Arrestsachen , insbesondere die Verfügung der Zahlungs-

spcrre beim Abhandenkommen vo » Schuldscheine » und Zinsabschnitten ; Wechselsachen , Gantsachen , insoweit es sich um Anordnung
und Vornahme von Vermögens -Untersuchungen , um Erkennung des Gants , um Sicherung , Verwaltung und Veräußerung der Aktiv»

Masse handelt ; 3 > Obsignationen , soweit solche (überhaupt den Gerichten obliegen , Aufnahme und Eröffmlng letztwilliger Ver¬

ordnungen . Die Gerichte sind gesetzlich verpflichtet , auch sonstige  Geschäfte , sobald sie einer besonderen Beschleunigung
bedürfe », sowohl von Amtswegen als auf den Antrag einer Parthie für , ,Feriensache » " zu erklären . Ein dahin zielender Antrag

einer Parthie muß aber , um Beachtung zu finden , gehörig begründet  und wenn er schriftlich eingereicht wird , als „Fcricnsache"

bezeichnet sein.
Nagold,  5 : Juli 1865 . K . Oberamtsgerickt . Pfcilsticker.

N a g o l d.
Herr PiuS Lezkus  in Uutcrthalheim ist

als Agent der Magdeburger Feuer -Ver-
ficherungS -Gescllschaft für Modiliar -Feuer-
Verstcherungcn im Oberamlsbezirk Nagold
bestätigt worden.

Den 3 . Juli 1865.
K . Oberamt.

— Böltz.

Nagold.
Als Freimarken - und Freicouchertver-

schließcr wurden von der K . Postbirektio»
ansgestellt:

Herr Louis Sautter  in Nagold,
, , Ehr . G . Conzelmann  in Hai - ,

terbach,
, , Ochsenwirth Sailer  in Rohrdors.

K . Postamt.
G s ch w i n d t.

N a g o l d.
Jagd-Verpachtung.
Am Montag den 10 . ,

Juli d . I .,
kPormittags 11 Ubr . i

wird die hiesige Gemeindejagd wieder auf
3 Jahre zur Versteigerung gebracht werden,
wozu Jagdlicbhaber cingeladen werden.

Den 3 . Juli 1865.
Eemeinderath.

Neuenbürg.  ;

Bern Akkord.
I » höherem Anstrage sind zu Verbesse¬

rung des Försterhauses in Enzklösterle und
der dazu gehörigen Nebengebäude die hie-
nach mit ihrem Ueberschlagsbetrag ange¬
gebenem Arbeiten im Wege schriftlicher
Submission zu verdingen , und zwar:

1) Maurerarbeit
2 ) Zimmerarbeit
3 ) Gypserarbeit
4 ) Schreinerarbeit
5 ) Glaserarbeil.
6 ) Schlosserarbeit
7 ) Flaschnerarbeit
8 ) Gußeisen
9 ) Hafuerarbcit

10 ) Anstricharbeit
11 ) Pflästererarbcit

Kostenvoranschlag , Pläne und Bedin¬
gungen können sowohl bei dem Kameral-
amt Neuenbürg als auch bei dem Kame-
ralamt Altenstaig eingel 'chen werden.

Die lusttragende » Meister wollen ihre
schriftliche Offerte , welche den Abstreich an
den Voranschlagspreifln , in Proceuten aus¬
gedrückt , enthalten müsse », versiegelt und
mit der Aufschrift:
„Submissionsoffert für das Revierförster¬

haus in Enzklösterle"

704 fl- 7 kr.
607 fl. 54 kr.
179 fl . 49 kr.
248 fl. 57 kr.

48 fl . 3 kr.
228 fl . 25 kr.

32 fl. 30 kr.
44 fl . 24 kr.

3 fl. 40 kr.
93 fl. 35 kr.
24 fl. 36 kr.

spätestens bis zum 14 . laufenden Monats,
Vormittags 10 Uhr , unter Anschluß der
erforderliche » Tüchligkeits - und Vermögens-
zeuguiffe fraukirt bei dem Kamera lamt
Neuenbürg  eiureicheu.

Die Eingaben werden sofort an demsel-
selben Tage , Vormittags 11 Uhr . auf der
Kameralamtskanzlei eröffnet werden , wel¬
chem Akte die Submittenten anwohnen
können.

Den 2 . Juli 1865.

K - Kameralamt K . Bezirksbauamt
Neuenbürg . Calw.
Schöll . ' Dillenius.

3j2 Nagold.

Umrodnngs -Akkord.
Im Stadlwald Kilberg ist eine Fläche

von ca . 20 Morgen nmzuroden , und wird
die Umrodungsarbeit im Akkord vergeben,
zur Akkordsverhaudlung aber Tagfahrt

Montag den 10 . d .,
Morgens 8 Uhr,

auf hiesigem Rathhaus auberaumt , wozu
Lusttragende cingeladen sind.

Die Akkordsbcdingungcn können bei dem
Waldmeister hier eingesehen werden.

Gemcindcrath.



Nagold.
Das muthwisiige und ganz zwecklose

Pcitschen -Knallen in der hiesigen Stabt
lind deren Umgebung ist bei 2 fl. Strafe
verboten . Anbringcr erhalten einen Drittel
der Strafe.

Den 3 . Juli 1865.
Stadtschultheißenamt.

Nagold.
Am Dienstag de» 11 . Juli,

Nachmittags 1 Uhr,
findet das

H Lnä e rse st
auf dem Stadtacker mit Musik statt, wo¬
zu Kinderfreunde eingeladen werden.

Den 4 . Juli 1865.
_ Gemclndcrath.

2j * EberShardt,
OberamtS Nagold.

Jagd -Verpachtung.
Am Samstag den 8.

Juli,
Mittags präcis2Uhr,x_

wird die diesige Gcmeindejagd wieder auf
3 Jahre an den Meistbietenden verdachter.

Jagdliedhabcr hiezu sind freundlich ein-
geladen.

Den 30 . Juni 1865.
SLiiltheißcuamk.

Werner.

Privat - Vekalmtmachungen.
N a g o l d.

Bei dem Unkerzeichneten sind stets vor-
räldig : Manns - und Knabeustiesel , Herren«
und Fraucnpantoffeln , grauen - und Kinder,
schuhe, Zeug - und Lcderstiefcletteu, und
cmvfehle solche zu sehr billigen Preisen.

Jakob Grün Niger,  Schuhmacher,
wohnhaft im alten Waldhorn.

21 ' " N a g o l d.
Bis Jakobi d. I . sind bei mir

» « « fl. Pfleggel-
gegen gesetzliche Sicherheir ausziileihe».

Saifeusieder M üllc r.
2j ' Altenstaig.
LVO fl Privatgeld
hat aus Auftrag anszuleihen

Schulmeister Bueß.
Schönbron  n,

OberamtS Nagold.
Montag de» 10. Juli,

Mittags 1 Uhr,
verkauft der Unterzeichnete
9 Stuck halbenglischc

ML

Milchschweine.

E b h a u f e n.

Hochzeits-Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung lade» wir Freunde und Be¬

kannte auf
Dienstag den 11. Juli

in das Gasthaus zum Löwen dahier freundlich ei».
I . Dengler , Tuchmacher,

Sohn deS I . Dengl er,  Heuwägers,
Friederike Schill,

Tochter deSJ . F . Schill , Zeugmachers.

Moguntia . ^
Aktie « Gesellschaft für Verstchernngen

in Mainz.
Tie Gesellschaft schließt gegen mäßige  und feste Prämien Versicherungen gegenFeuerschaden , (Blitzschlag jeder Art und Entzündung des Leuchtgases) auf Mobi¬lien, Maaren , Maschinen , Fabrikgeräthschafteu , Bieh , Eruteerzeugnisse . Ackergeräthe, über¬haupt bewegliche Gegenstände aller Art, und — soweit dieß gesetzlich zulässig — auchauf Gebäude.
Prospekte , Antragsformulare und nähere Auskunft , insbesondere über die Prä¬miensätze werden bereitwilligst ertheilt.
Altenstaig,  3 . Juli 1865-

Der Agent:

Buchbinder.
N a g o l d.

Gegenstände für die Kunstfärber ei von Albert Schumann i» Eß¬lingen  werden fortwährend in Empfang genommen durch
HG III, «Im» » elllee.

27 bceure«Orixinalstück IH I / » 0
unter Autorisation ä. ki. krokessor «Isr Lkemiv
»r . I ii »aei > ru Lvrlirr , au » rein vegetabili¬
schen Ingrsäienrien r.usammengesekrt , wirkt
sekr wobltkatig  aus «las Vlackstbum <Ivrltasre , verleibt ibnen einen schonen ttlanr
uns erhöhte Llasticitat  uns eignet sich
gleickreitig ganr vorrüglick rum k es tk sl t e nNor Scheitel.

I» ?iagoIck  beknäet sich «Iss « tirrlx«

Nagold.->-«°LkgällLS-

Bäcker Hauser.

Nächsten «Lonukag den 9 . Juli wird der
Liederkranz von Ergenziiige », vereint mit
der dortigen Fetterwehrmusik <12 Mann)
bei annnlgcr Witterung in meinem Garten
eine Produktion geben, wozu alle Gesangs-
uub Musikfreunde höflich eingeladen sind.

Anfang 3 Uhr Nachmittags.
^It »lL« I» 8 » ,Itter,

Bierbrauer.

It » IIen
io ksckcken ru 18 uixt 9 k ».

vis llonigseit « «iss ilpotk . 8perr »«I , i»
l.oflr ( vumbsriiei ) eigoet »ick «lurck ihre bei »-
deniis unil erkaltsnös Einwirkung auf «lis l»o-
sckinsiäigksit un «l IVsickksid «ier klaut gaarvornebinlich ruin Wascksn rarter Ilinfler uuil
rum (-«brauch kür Hamen , «ieren keiner leint
«iie ^ nwenllnng einer vollkommenen un«I rei¬
nen 8vike beciingt.
Depot bei Hl. IV,

N a g o l d.
Ein iüchtiger Tttchmachergeselle

findet dauernde Arbeit bei
» Friedrich De üble.

CourS der K . Staatskaffen -Verwaltnng
für Goldmünzen.

») mit unveränderlichem Kurs.Württ . Dukaten . 5 ff. 45 kr.
b) mit veränderlichem Kurs:

Andere Dukaten . 5 ff. 34 kr.
Prcuß . Pistolen . 9 fl. 55 kr.

andere dito . 9 fl. 42 kr.
20 -Frankcnstücke . 9 fl. 27 kr.
Stuttgart,  1 . Juli 1865.

Staatskaffen -Verwaltnng.

Tuges - Neuig keilen.
Der evang . Schuldienst in Giiltlingen , Dekanats Nagold , wurdedem Schulmeister Me eh in Schvnbronn übertragen.

Stuttgart. (163 . Sitzung . ) In Folge einer Petition der Gerichts - ^und Amtsnotare des Landes und Vcrwilligung einer weiteren Gehaltser¬höhung von 50 fl., bat die Negierung eine Nacherigenz von 8500 fl. ein¬gebracht . Die Mehrheit der Finanzkvmmission deaniragt Zustimmung , dieMinderheit will die Erigenz verweigern . Nach einiger Diskussion genehmigtdie Kammer mit 38 gegen 32 Stimmen die Exigcnz der Regierung . Für ^

die landständische Sustentationskassc sind weitere 63,329 fl. l4 kr. ausge¬worfen , hierunter 60,865 fl. 8 kr. wegen verlangen Dauer des gegenwär¬tigen Landtags . Die Kammer erklärt sich ohne Debatte einverstanden . —Zu Verbesserung , bczichungsweise Erneuerung der Gebäulichkeiten der Kam-
^ wer rer Staiidcsberrcn sind 260,000 fl. aus der Restverwaltung angewie¬sen. Die Finanzkvmmission beantragt , dieser Erigenz die Zustimmung zuversagen , dagegen stellt sie den Antrag auf die sofortige Ausführung deSschon im Jahre 1861 beschlossenen Neubaues eines ständischen Kanzleige¬bäudes zu dringen . In der Debatte macht sich die Meinung geltend , rast^nrarr vor der Revision der Versaffnng überhaupt kein Bauwesen vornehmen
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sollte und könnte , weil man erst nach erfolzier Revision befflmmen -könne,
welche Räumlichkeiten nothwcndi'g seien , daß man also erst den inneren
Bau der Verfassung ausführen solle, che man äußere Bauwesen beginnen
In Folge hievon wurde die Erigenz ahgelehnt und der Antrag Oeflerlcns:
die Kammer möge auf die sofortige Ausführung eines neuen ständischen
Aanzlcigcbäudcs verzichten und die hiefür auSgcworfencn 100,N60 fl. zu
späterer Verwendung sich Vorbehalten , mit 54 gegen l5 Stimmen ange¬
nommen. Schließlich beschließt die Kammer auf den Antrag der Finanz-
kominisflon, die Regierung zu ersuchen, zu weiterer Sicherung der dem
Grundstock gehörigen Staatsobligalione » und Coupons die Einleitung zu
treffen, daß die Obligationen getrennt von den Coupons in besondcrn Kä¬
sten verwahrt und die erstern unter vierfachen Verschluß durch die beiden
Staatshauptkassiere und die beiden Staatskaffen -Controleure gebracht wer¬
den, wogegen die Coupons in dem bisherigen Verschluß des Hanptkasfiers
und ConlrolcurS der Obercinnehmcrci verbleiben könnten.

Nagold.  Wie bekannt , wurde vor Kurzem in Rotten-
burg  eine Gewerbe -Ausstellung eröffnet , welche bis Ende nach-
ster Woche dauern wird . Dieselbe bietet beS Interessante, , für
die Industriellen , Kunstfreunde und besonders die reifere Jugend
durch die Zeichnungen , Bildschnitzereien und Modelle so Bieles,
daß Schreiber dieses nicht umhin kann , das Publikum hieraus
aufmerksam zu machen und den Besuch der Ausstellung dringend
zu empfehlen.

Stuttgart,  2 . Juli . Ueber dem leidigen Brannt¬
weinsteuer - Gesetz  waltet ein eigener Unstern . Eben , als
di « Kammer im Begriff steht , über die Abschaffung desselben in
Berathnng zu treten , so bricht ein Strang an der Aufzugmaschine
und die Form des zum Druck fertigen letzte » BogenS stürzt ans
dem 4 . Stockwerk in das Paterre der Mctzler ' sche» Buckdruckerei
hinab , wo die Druckmaschinen stehen , und der mühevolle Satz
bildet einen unförmlichen Buchstaben -Haufen . Es mußte deßhalb
die Berathnng abermals hinauSgeschoben werden.

Heilbronn,  3 Juli . (Wollmarkt .) Verkehr lebhaft.
Preise höher als voriges Jahr : Bastardwolle 110 — 125 st. Die
Zufuhren dauern noch fort.

Geiß  liii gen.  1 . Juli . Ein Todesfall , der hier viel von
sich reden macht , dürfte auch in anderen Kreisen manche Theil-
nahme erwecken . Anfangs dieser Woche entleibte sich in dem
benachbarten Eyback der Bräumeister Lichtenstein . Was ihn dazu
veranlaßt haben könnte , das verlautet nur gerüchtweise . Es ist
weit und breit bekannt , daß seit vielen Jahren das Eybacher
Bier eines wohlverdienten Rufs sich erfreute . Der Umstand nun,
daß in de » letzten Jahren das Bier nickt ganz den Grad der
Vortrefflichkcit erreicht babe , wie in früheren Jahren , soll ihn so
tief verstimmt habe » , daß er Hand an sich legte . tAnm . der
Red . Du liebe Zeit ! Wie viel Bierbrauer müßten sich da er¬
schießen !) tU . S .)

Wien,  3 . Juli . Tie Nessort -Ministerie » werden vorläu¬
fig nickt neu besetzt. Der Großbcrzog von Oldenburg wird be¬
hufs Verhandlungen um Einietznug in Schleswig -Holstein und
um Cessio » der östreicklschen Besitziitet hier erwartet . (Sk .A. )

Wien,  30 . Juni . De », „ Aktionär " wird von hier geschrie¬
ben .- In eingcweihteu Kreisen spricht mau mit Bestimmtheit da¬
von , daß der Kaiser aus eigener Initiative «ine Armeereduktion
von 100 .000 Mann befohlen bat , welches schon pro 1866 eine
Ersparniß von 20 Millionen über die Abstriche des Abgeordneten-
Hauses in Aussicht stellt . — Es wiro abznwarten sein , in wie¬
weit diese schönen Anssichten sich bewahrheiten.

Altona,  4 . Juli . Der Polizeimeistec untersagte den Ver-
einSvorständen die öffentliche Feier des Geburtstags des Herzogs
von A u g u ste n b » r g , um einen Kvnstikl mit de» Preußen zu
vermeide ». (T . d . Sckw . M .)

Schaffhausen,  2 . Juli . Das Schützenfest wurde bei
herrlichem Wetter eröffnet . Die Cchützenfahue war von 19 an¬
dern Fahnen , namentlich der Neucuburgcr , begleitet . Bei der
Uebergabe wurden vaterländische Reden ausgetauscht , begleitet
von ungeheurem Applaus , namentlich des Publikums . Die Feld-
schciben waren sehr , Slandscheiben wenig besucht.

I » den letzten Tagen wurde zu Pompeji  ein Tempel der
Juno ausgegraben , in welchem man gegen 400 Leichname fand.
Der Tempel enthält viele Statuen von Marmor , Bronze und
Terrakotta . Die Straßen ringsumher sind wunderbar erhalten
und haben prachtvolle Seitengänge.

Paris,  27 . Juni . Gestern erstach ein Turco im Tuilerien«
garten einen seiner Kameraden . Anlaß dazu bot ein junges Mäd¬
chen , das sich mit den beiden Tnrcos unterhalten hatte ; der eine,
der kein Französisch verstand , ließ sich das , was das junge Mäd¬

chen gesagt , übersetzen , und als er hörte , daß eS ihn häßlich
genannt , zog er sein Bavonnet und stieß es dem andern Turco
in die Brust ; derselbe blieb auf der Stelle todt . Der Mörder
ergriff die Flucht , cs gelang aber , ihn zu ergreifen , noch ehe er
den Tuileriengarten verlassen hatte.

Paris,  28 . Juni . Von der Kaiserin erzählt man , daß
sie bei ihrem Besuche in dem Gefängniß La Roquete sehr erstaunt
war , daß eine große Anzahl Kinder wegen ganz geringer Ver¬
gehen dort festgchalten wird . Als ihr eines dieser Kinder sagte,
es sei dort , weil eS Aepsel gestrenzt , wandte sie sich zu dem Mi¬
nister des Innern hin , indem sie ausrief : „ Aber wir haben alle
Aepfel gestrenzt !"

Die Neuigkeiten aus Nordamerika  beschränken sich auf
die Mitthcilungcn , daß eS drüber ärger aussieht , als es aus
den meisten Berichten bcrvorgcht . Ein englisches Blatt empfing
ein Schreiben von dort , wonach selbst in Washington das Aus¬
nahmegesetz noch in Kraft ist , daß die Cavallerie , den Säbel in
der Faust , fortwährend patronillirt und täglich viele Verhaftun¬
gen vorgenommen werden.

Ncwyork,  17 . Juni . Eine Bande von 500 Guerillas
bat sich in Patrick County (Virginien ) gesammelt und plündert
die Bewohner . Eine Abtheilung Reiterei ist auf dem Wege , um
sie zu zerstreuen . Von Neworleaus verlautet , daß General Sheri¬
dan am 1. Juni begonnen habe , alle verfügbaren Truppen in
Louisiana » ach dem Rio Grande zu schicken. Außerdem solle»
25,000 (?) Mann konföberirlcr Truppen , welche sich in TcraS
befände » , den Weg nach Mexiko eiiiaeschlagcn haben.

Mata moros,  15 . Juni . Der juaristische General Ne«
grete ist von den Kaiserlichen gänzlich geschlagen worden ; er
verlor 700 Todte und 2000 Gefangene und wurde selbst gefan¬
gen genommen . Tie Kaiserlichen haben ebenfalls Cammarago
eingenommen.

Die Entführung.
(Fortsetzung .)

Ter Kranke machte eine neue Pause und ließ sich das Was¬
ser reichen , er wurde sichtbar schwächer . Dann begann er von
Neuem:

„Wieder - erhielt ich eine Aufforderung von Simon Labois,
er machte mir Vorwürfe über die Nichterfüllung meiner Zusage.
Ich sagte ihm , daß nur , wenn er mich durch sein schriftliches
Versprechen für die ganze gebotene Summe sicher stellen werde,
er auch auf sichere Ausführung des Werkes rechnen könne . Dies¬
mal sträubte er sich nicht ; sein Plan war wieder ein anderer.
Louise St . Julien sollte ihm am See Poutchartrain überliefert und
ihr Bruder getödlct werben . Ich nahm die Hälfte seines Goldes,
um die Chickasaws , welche die Entführung vollbringen sollten,
zu bezahlen , für die andere Hälfte nahm ich seine Schrift , um
in Zeiten der Noth , welche ich heranrücken sah , davon Gebrauch
zu machen . Das Werk ward vollbracht und das Uebrige weißt
Du ; Alles , was ich jetzt noch zu sagen habe , ist , daß ich Tick
bitte , mir zu verzeihen !"

„Aber die Schrift von Simon Labois , — wo ist sie ? "
fragte Louis mit glühenden Augen.

„Sie ist sicher , und Du sollst ste haben ;" erwiderte der
Indianer mit augenscheinlicher Anstrengung . „ Eoqualla , öffne
den Kasten am Kopfende meines Bettes ."

Die junge Frau schlug das Ende des Bärenfelles zurück
und nahm , verborgen in dem Laub und MooS , aus welchem das
Lager bestand , ein roh gearbeitetes Kästchen heraus , in welchem
neben einzelnen indianischen Kostbarkeiten , als Glaskorallcn,
einem kleinen Handspiegel und einer Garnitur mit Hirschköpfen
verzierter Knöpfe , die Schrift ruhte.

„Und nun, " sagte der Indianer schwach, dem jungen Manne
das >,Papier reichend , „ nun sage mir , ob Du mir verzeihst,
Weißhand !"

„Ich verzeihe Dir von Grund meines Herzens Alles , was
mir durch Dich widerfahren, " erwiderte der junge Mann , die
Hand des Kranke » brückend , „ denn Du bist nur ein Werkzeug
in der Hand Gottes gewesen ." Er sah aufmerksam in das Ge¬
sicht des Kranken , welches plötzlich die Bläffe deS Todes zeigte
und keine Theilnahme an den gesprochenen Worten mehr vcr-
rielh . „ Er ist wohl nur ohnmächtig !" wandte sich Louis au
Eoqualla , weiche besorgt näher getreten war.



' Aber das seine Ohr des Indianers hatte das Wort ansge-
fange » . Seine Züge begannen sich plötzlich wild z» beleben.
„Ohnmächtig ? die mächtige Schlange ohnmächtig ? " rief er,
„nimmermebr ! Auf , ihr Krieger der Natchez und siebt für eure
Hcimalh ; wer ist es , der die Bleichgesichter fürchtet ? Sind wir
schon einmal unterlegen , wenn die mächtige Schlange a » eurer
Spitze stand ? Dräns , dranf , für unsere Ehre , » » seren Heerd
und die Gräber unserer Baker !" Ein lauter Kriegsschrei rang
sich aus seiner Kehle , der aber in der nächsten Sekunde schon
in einen gurgelnden Laut überging nnd dann erstarb . Cognalla
neigte sich über ihn . „ Er ist tobt !" sagte sie , mit weinenden
Angen sich ausrichkenb , und das Jammergeschrei der Weiber ver¬
kündete , dag der tapferste Krieger der Natchez zu seinen Vätern
gegangen war.

Zwei Tage waren verflossen , die „ mächtige Schlange " war
begraben und sünfundzwanzig seiner Verwandten , worunter seine
sammtlichen Weiber , waren ihm gefolgt , nm dem großen Krieger
Gesellschaft auf seiner dunklen Reise zu leisten . Allen waren die
Adern geöffnet worden , daß sie ohne Schmerz sich verblutet har¬
ten , nnd jetzt lagen ihre Körper an seiner Seite.

Louis saß bis zur Ohnmacht erschüttert in seiner Wohnung
und berieth mit seinem jungen Weibe , wie es auzusiellen , um
dem Dorfe , an das kein Eid und keine anderen Bande sie mehr
fesselte , zu entfliehen , während die Bevölkerung sich in wildem
Tanze und dem Genüsse des aus dem Fort mitgenommenen Whis-
kv' s erging.

Es war schon eine Weile dunkel , als es an die Thüre des
jungen Paares pochte . Louis ging zu öffnen , und Mcnana,
die alte Indianerin , trat ein , augenscheinlich von irgend einem
Vorfälle aufgeregt . Sic sah aus Cognalla und winkte dann dem
jungen Manne ihr zu folgen . „ Sprich hier , Mcnana, " erwi¬
derte dieser , „ ich habe kein Gcheimniß vor meinem Weibe , sie
glaubt schon längst , wie D » und ich , an den Gott der Weißen ."

Tie Indianerin sah eine Sekunde in Cogualla 's Helles Auge
und ließ sich dann mit einem : „ Wie Du willst !" neben den Bei¬
den nieder.

„Tn mußt fliehen , Weißhand, " begann sie , „ der Verdacht
ist gegen Tick erwacht , und Niemand ist jetzt mehr da , Dich
zu schützen. Der neue Mond sollte der Zeit nach , au welcher
die Vertilgung der Weißen stattgefnnden hatte , heute schon eine
Woche alt sein , nnd doch läßt sich von ihm noch nicht « sehe » .
Die ältesten Krieger stehen soeben und berathen darüber ; ich
habe Deinen Namen erwähnen hören nnd Dein Gebet in dem
Tempel , — bis jetzt war ihnen der Umstand in der Siegessrende
noch entgangen . Sie werden heute Abend noch alle betrunken
liegen nnd Du hast nichts von ihnen zu fürchten , bist Du aber
am morgenden Tage noch im Dorfe zum weißen Apfel , dann
stehe ich für nichts . Du hast Deinen Abscheu an alle Dem , was
in der letzten Zeit hier geschehen , mehr gezeigt , als Du wohl
selbst weißt , dunkle , gehässige Auge » Dich beobachtet , und seit
die „ mächtige Schlange " todt ist , hast Du Niemand mehr z»
Deinem Schutze . Dazu werde » die Franzosen bald auf den Fer¬
sen der Natchez sein , die Zukunft ist trübe für » ns Alle , darum
entfliehe , da eS noch Zeit für Dich ist ."

„Ich habe selbst schon daran gedacht , Menana , erwiderte
der junge Mann , aber wie soll ich die Wege durch die Wttdniß
finden , da auch Cogualla noch wenig in den tiefen Wald ge¬
kommen ist ? "

„Cognalla weiß die Wege bis z»m großen Flusse, " erwi¬
derte die Indianerin . „ Am gewöhnliche » Landnugsplatze der
Natchez hängt meine Canoe in ' s Uscrgestränch gezogen , nehmt
und gebraucht cs - Du aber , Weißhand , behalte Deine jetzige
Kleidung bei nnd laß die braune Farbe aut Deiner Haut , da¬
mit ihr sicher seid vor den Söhnen des Waldes . Und nun ver¬
sorgt Euch reichlich mit dem , was für das Lebe » nothwcndig
ist , laßt keine Stunde ungenützt vergehen , und so lebt wohl !"

Sie drückte mit einem trüben Blicke Beider Hände nnd schritt
aus dem Hanse.

Louis sah in seines jungen WcibeS Gesicht.
„Und Du willst mit mir gehen , Cognalla , willst Dein

Volk nnd Deine Heimath verlassen , vielleicht auf Nimmerwieder¬
sehen ? " fragte er.

Sie warf sich an seine Brust und umschlang ihn . „ Wo
Tu bist , Lonis , ist meine Heimath , was Tein Volk ist , ist das

meine , ries sic , „ und wolltest Du mich hier zurücklassen , allein,
ohne Dich . so müßte ich sterbe » !"

Sie stand lange in stiller Umarmung ; dann aber begannen
sie geschäftig sich für ihre Reise vorzubereilen , und ehe noch der
Morgen graute , waren sie mit Lebensmittel » und den noldwen«
digsten Waffe » beladen , schon ans dem Wege nach dem „ Vater
der Gewässer . " (Forts , f.)

A l l e r l e t.

— Verbesserung dcS  W e i n m o st cs .) In neuester
Zeit wurde die sehr wichtige Entdeckung gemacht , daß der Wein-
most durch eine kleine Zulhal von Salz euischiedcn verbessert wer¬
de » kann . Fein pnlverisirtes Salz wird nämlich in einem Ge¬
söffe gut gebrannt nnd sodann in die gefüllten Fässer derart vor«
thcill , daß ungefähr ein halbes Lvth Salz aus ciuen Eimer Most
kommt . Es dürfte übrigens nickt allgemein bekannt sein , daß
die Türken auch den Kaffee auf ähnliche Weise behandeln . Man
schüttet nämlich , bevor bas kochende Wasser aufgegosse » wird,
zwei Messerspitzen voll Salz ans ein Loih Kaffee , wodurch der
Geschmack des Getränkes bedeutend verbessert wird . Jedermann
kann sich leicht hievon überzeugen.

— (Freundschaft unter de » Thieren .) Ein acht¬
barer Franzose verbürgt folgendes als Thalsache : Ein reicher
Gutsbesitzer in Vendee batte drei Hunde , die er eines Tags mit
auf die Jagd nahm . Einer derselben setzte einem Hasen »ach,
der sich in einen alte » Dachsbau rettirirtc und als ihm der Hund
zu folge » versuchte , keilte er sich dermaßen in de» engen Gang,
daß er nicht mehr zurück konnte . Seine beiden Kameraden müh¬
ten sich vergeblich ab , ihm wieder heraus zu helfen und kebrten
endlich erschöpft und niedergeschlagen nach Hause zurück . Dow
am nächsten nnd andernächsten Morgen begaben sie sich auf ' S
Nene nach dem Platze , da sie den dritten Hund verloren hakten
und kamen Abends mit blntendcu Pfoten , von Erde bedeckt und
schweißtriefend beim , wo sie von dem ihnen Vorgesetzten Futter
nichts aurührten . Am dritten Tag kamen alle drei Hunde mit¬
einander , der gerettete Kamerad in der Mitte , und sahen insge-
samml jämmerlich ansgehnngerk ans . Ein großes Loch , das man
später in der Erde fand , zeigte , baß die guten Freunde sich auf 's
Angestrengteste abgearbeitek hatte » , nm den verunglückten Wald¬
mann ans seiner traurigen Lage z» befreie ».

— Bra ubach . (Weiblicher Bierklnbb .) Unsere Stadt
bietet ein interessantes Beispiel weiblicher Emaneipakion , das ich
Ihnen als Beitrag zur Kulturgeschichte des 19 . Jahrhunderts
miltheüen will . Wie an vielen Orten des deutschen Vaterlandes,
herrschte auch hier unter der männlichen Bevölkerung die löbliche
Litte des Wüthshausgeheus nnd Klebcnbicibens . Der weibliche
Theil der Bevölkerung zog weidlich dagegen zu Felde , jedoch ohne
Eisvlg ; mau vereinigte sich bei Thce » nd Kaffee , aber auch diese
Association hatte nur Len Erfolg der Opposition , die Männer
saßen nnr um so fester in ihrem Bierklnbb , wenn sie die Frauen
beim Kaffee - oder Theeklatsck wußten . Endlich verfielen die Frauen
aus das geniale Mittel , die Männer mit de» eigenen Waffen zu
bekämpfen . Kaffee und Thee werden verbannt und ein Concur«
reiizbierklubb erlichtet . Jetzt kann man die Schönen der Hono-
rationengescllschast wöchentlich einige Male scheu , wie sie in ihrem
KlnbbhauS zusammenkommen Sie sitzen dort mit dem Strick-
stiumpf oder der Näherei beschäftigt nm den Tisch , auf dem ein
Füßchen Bier aufgelegt ist , vor jeder Schönen ein schäumendes
Stammleidel , die Handarbeit oder der Redefluß wird nnr unter'
brochc » , wen » die betreffende Schöne ihre Verpflichtungen im
Vor - oder Nachtrinken erfüllt , oder wenn die Präsidentin einen
allgemeine » Salamander kommandirl . Ueber den Erfolg dieser
Uniernehmnng der Frauen sind die Ansichten noch sehr getheilt.
Viele behaupte » , daß er ein günstiger sein werde , indem schon
bedeutende Breschen in den männlichen Klnbb geschossen seien und

viele Herren sich in den nencn weiblichen Bierklnbb als Conknei-
pantcn haben aufnehmc » lassen . Andere dagegen behaupten , daß

die Männer jetzt zwei Klubbs statt des trüber einzigen besuchen.
Tie Zeit wird das lehre » und werde ich Ihnen charüber später
wohl noch zu berichte » Gelegenheit habe » .

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiscr 'schen Buchhandlung.
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